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Monatsbetrachtungen im Mai von Wanderlehrer Günther Galiano

Liebe Imkerinnen und Imker, 

Hintergrundwissen über unsere Bienen und 
viel Gefühl sind notwendig, damit die Arbeiten 
in dieser Zeit nicht in unnötigem Aufwand en-
den. Der aktuelle Zustand und das Geschehen 
im Bienenvolk müssen richtig erkannt werden, 
damit man möglichst wenige überflüssige Ein-
griffe verrichten muss. Die meisten Handlungen 
erledigt ein Bienenvolk von selbst. Für uns Im-
kerinnen und Imker beginnt die schönste, wenn 
auch sehr arbeitsintensive Zeit im Jahr. Dies 
gilt aber besonders für die Bienen, die jetzt un-
zählige Blüten befruchten und zur notwendi-
gen Bestäubung beitragen. Die Bienen spielen 
eine entscheidende Rolle bei der Bestäubung 
von Pflanzen. Sie bestäuben eine Vielzahl von 
Frühlingsblumen, Obstbäume und viele ande-
re Pflanzen, was für die Fortpflanzung und die 
Ernte von Obst, Gemüse, Früchten usw. von ent-
scheidender Bedeutung ist.

Das Bienenvolk im Mai
Im Mai ist nun der Kreislauf (Durchlenzung) 
von den Winterbienen zu den Sommerbienen 
im Bienenvolk abgeschlossen. Die Bienen sind 
jetzt sehr aktiv und erledigen viele Aufgaben. 
Sie pflegen die steigende Brut und sorgen da-
für, dass die Larven genug mit Nahrung erhal-
ten. Sie reparieren und bauen Waben (Mittel-
wände), halten den Stock sauber, verteidigen 
den Bienenstock, kümmern sich um die Belüf-
tung und regulieren die Temperatur im Inneren 
des Stocks. Der Wabenbau schafft Lagerplatz 
für Brut, Nektar, Honigtau und Pollen. Bienen 
sammeln Wasser, das sie nicht nur zum Leben 
brauchen. Wenn es nötig ist, kühlen die Bienen 
mit dem Wasser auch das Innere des Bienensto-
ckes. Damit sich die Larven und Puppen optimal 
entwickeln, muss das Brutnest eine konstante 
Temperatur von etwa 35 Grad Celsius besitzen 
und die relative Luftfeuchte sollte 30 bis 35 
Prozent betragen.
Jetzt wird die Königin in der Lage sein, ihre Le-
geleistung vom April zu verdoppeln. Dies hängt 
aber auch vom Zustand des Bienenvolkes ab. An 
einem Tag kann die Königin auch mehr als 2000 
Eier legen, das sind ca. 1,38 Eier pro Minute in 
24 Stunden. Wenn das Gewicht von jedem Ei 
zusammengerechnet wird, dann legt die Köni-
gin mehr Eier, als sie selbst wiegt. Diese enor-
me Leistung schafft die Königin nicht allein; sie 
wird deshalb von den Stockbienen begleitet. 
Die Königin muss sich also um nichts Weiteres 

kümmern als Eier zu legen und ihren Königin-
nenduft zu verströmen.

Schwarm gut oder …?
Es ist das natürliche Bestreben der Honigbie-
nen, ihre Völker durch Teilung zu vermehren 
und den Bestand zu vergrößern. Wenn ein 
Bienenvolk schwärmt, bedeutet dies, dass aus 
einem Volk zwei Völker entstehen. Ein Bienen-
volk kommt aus verschiedensten Gründen in 
Schwarmstimmung. Bei manchen Linien wird 
der Schwarmtrieb leichter ausgelöst. Daher hat 
hier die Zuchtarbeit großen Einfluss.
Das Alter der Königin ist ein ausschlaggeben-
der Faktor, wenn es darum geht, für ihre Nach-
kommen zu sorgen. Darum ist ein regelmäßiger 
Königinnenwechsel wichtig. Ein weiterer Punkt 
ist das Verhältnis von offener und verdeckel-
ter Brut. Ist dieses auffallend unterschiedlich, 
so werden die Ammenbienen ihren Futtersaft 
nicht los und kündigen das Schwärmen durch 
das Bauen von Schwarmzellen an. Eine vorbeu-
gende Maßnahme, um dem Schwarmtrieb vor-
zubeugen, kann ein angepasster Brutraum sein, 
der richtig geführt wird. Dies sorgt nämlich 
dafür, dass die Königin immer genug Platz hat, 
Eier zu legen. Es soll möglichst wenig Honig im 
Brutraum eingelagert werden, dadurch bringen 
die Bienen den Honig in den Honigraum. Der 
Schwarmtrieb kann nicht nur durch zu wenig, 
sondern oft auch durch zu viel Platz ausgelöst 
werden, denn die Pheromone der Königin ha-
ben nur in unmittelbarer Nähe des Brutnestes 
eine volkstreuende Wirkung: je enger, desto 
besser. Die Trachtsituation und das Wetter sind 
weitere Umstände, die das Schwärmen begüns-
tigen. Bei anhaltender guter Tracht haben die 
Bienen kaum Lust zu schwärmen, da sie be-
schäftigt sind. Schlechtes Wetter, das die Tracht 
immer wieder unterbricht, lässt die Schwarm-
stimmung wiederum steigen. Erste Schwärme 
können schon im April abgehen und bis in den 
Frühsommer andauern. Wenn Schwarmzellen 
entdeckt werden – eine genügt! – müssen alle 
Waben des Brutraumes kontrolliert werden, d. 
h. Bienen abschütteln und die Waben genau 
anschauen und die Zellen entfernen. Dennoch 
ist es auch möglich, dass eine Zelle übersehen 
wird und nach drei Wochen hängt der Schwarm 
doch irgendwo. 
Durch verschiedene Maßnahmen kann ein 
Schwarm verhindert werden. Mir persönlich 
ist es zu viel Arbeit, alle Völker laufend kom-
plett durchzusehen und jedes Spielnäpfchen 
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und jede Weiselzelle zu entfernen. Wichtig ist 
es, die Völker zu beobachten und nicht zu viel 
zu stören. Am Flugbild ist zu erkennen, wie die 
Sammelbienen ein- und ausfliegen und regel-
mäßig Pollen eintragen. Hängen die Bienen 
vor dem Flugloch nur so herum und wirken so, 
als ob sie nicht beschäftigt seien, werden we-
nige oder sogar kein Pollen eingetragen. Bei 
wenig Flugverkehr wird in das Volk hineinge-
schaut. Sind am unteren Rand der Wabe sehr 
viele Bienen festgekettet und ist beim Ziehen 
leichter Widerstand zu verspüren, dann ist die 
Schwarmstimmung schon im Gange. Schwarm-
kontrollen führe ich bei Bedarf durch, indem 
ich den Drohnenrahmen begutachte. Ist im 
Bienenvolk alles in bester Ordnung, sieht der 
Bau in der Drohnenwabe wie eine Zunge aus. 
Werden hingegen mehrere Spitzen an der Droh-
nenwabe gebaut und sind diese an der Kante 
noch abgerundet, dann ist Schwarmstimmung 
angesagt. Zudem werden die Ränder mit Pro-
polis verschmiert und bei genauerer Waben-
betrachtung erscheinen die Wabenränder röt-
lich. Ist hingegen der Drohnenrahmen gebaut 
und bestiftet, dann wird nicht weiter bei den 
Brutwaben nachgeschaut. Sobald die erste 
Drohnenbrut verdeckelt ist, wird diese ausge-
schnitten und in den Sonnen-Wachs-Schmelzer 
zur Wachsgewinnung gegeben. Bienenvölker, 
die immer wieder ansetzen Näpfchen zu bauen, 
das Schwärmen ankündigen und nicht genü-
gend oder wenig Honig einlagern, teile ich auf 
und bilde daraus Ableger. Je nach Volksstärke 
bilde ich 2 bis 3 Ableger und bringe sie auf ei-
nen anderen Standplatz, wo ich nur Jungvölker 
bilde. Die Bienen können aus den Brutwaben 
mit frischen Eiern selbst eine Königin ziehen, 
denn die alte Königin wird nicht mehr benötigt. 
Die Königin, die standbegattet wurde, tausche 
ich im Herbst durch eine Reinzuchtkönigin aus. 
Das Flugloch der Ableger muss auf das Mini-
mum eingeengt werden, um einer Räuberei vor-
zubeugen.
Ist ein Schwarm ausgezogen, sollte er eingefan-
gen werden. Mit einer Schwarmfangkiste oder 
einem Schwarmfangbeutel wird der Großteil 
der Bienen eingefangen, sodass die Königin 
dabei ist. Die Schwarmkiste bleibt nach Mög-
lichkeit bis am Abend auf dem gleichen Platz 
stehen, bis alle Bienen eingezogen sind. Schon 
nach kurzer Zeit kann man sehen, ob die Bienen 
ein- oder wieder ausziehen. Ziehen sie wieder 
aus, so muss ein neuer Versuch gestartet wer-
den, sobald sich der Schwarm beruhigt hat. 
Ein Bienenschwarm ist normalerweise träge 
und ruhig und die Bienen stechen selten. Am 
Abend wird die Schwarmkiste abgeholt und zu Schwarm
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einem anderen Stand gebracht. In einer vorbe-
reiteten Beute mit Mittelwänden wird dann der 
Schwarm eingeschlagen und mit 3 bis 5 Liter 
Sirup gefüttert. Wichtig ist, den Schwarm in-
nerhalb von 5 Tagen nach dem Einquartieren 
gegen die Varroa-Milbe zu behandeln. Weiters 
muss der Schwarm je nach Bedarf ausreichend 
gefüttert werden, damit er sich zu einem star-
ken Bienenvolk entwickeln kann, der auch den 
Winter übersteht.
Die Folgen, wenn ein Schwarm auszieht, sind:
-	 Das abgeschwärmte Bienenvolk fällt für die 

Honigproduktion aus.
-	 Der abgegangene Schwarm wird zugrunde 

gehen, wenn er nicht eingefangen wird.
-	 Ein Schwarm, der nicht eingefangen wird, 

kann zum Verteilen der Varroa und Bienen-
krankheiten beitragen.

-	 Beim Einfangen des Schwarms bestehen Un-
fallgefahren. Wichtig: Man darf sich niemals 
einer Gefahr aussetzen!

Starkes Bienenvolk, schwaches Bienenvolk
Die Bienenvölker müssen sich jetzt gut und 
stark entwickelt haben. Es kommt aber auch 
vor, dass das eine oder andere Bienenvolk nicht 
die nötige Volksstärke erreicht, sogar schwä-
cher wird und für die Honigproduktion ausfällt. 
Ich halte nichts davon, Brutwaben von starken 
Völkern in schwache Völker einzuhängen und 
somit das schwache Volk zu stärken. Man soll 
sich die Frage stellen, warum dieses Bienen-
volk in einem solchen Zustand ist. In der Natur 
hätten solche Bienenvölker kaum, um nicht zu-

sagen: gar keine Überlebenschancen, aber wir 
Imkerinnen und Imker versuchen aus Liebe zum 
Tierwohl, alles zu geben und es zu retten.
Bedenke: Bienenvölker vereinen/Bienenvölker 
verstärken!
-	 Zwei schwache Bienenvölker ergeben kein 

starkes Bienenvolk!
-	 Zwei kranke Bienenvölker ergeben kein ge-

sundes Bienenvolk!

Honigernte
Je nach Standort kann es sein, dass der erste 
Honig geerntet werden kann. Bei guten Tracht-
verhältnissen – Massentracht – kann eine Zwi-
schenernte sinnvoll sein. Oft ist es besser, bis 
Juni abzuwarten, damit der Wassergehalt des 
Honigs unter 18 Prozent liegt, reif ist und ein 
gut gemischter Blütenhonig geerntet werden 
kann. Wenn zu dieser Zeit Honig geerntet wird, 
muss unbedingt noch auf ausreichend Futter-
vorrat geachtet werden.

Arbeiten im Mai:
-	 angepasste Völkerführung
-	 Mittelwände zum Bauen geben
-	 Schwarm-Kontrolle
-	 Schwärme verhindern/fangen/versorgen
-	 andenken, Jungvölker zu bilden (Beuten vor-

bereiten)
-	 1. Honigernte
-	 bei Trachtlücken ausreichend Futter geben
-	 20. Mai: Tag der Bienen

Günther Galiano
Wanderlehrer

Drohnenbrut
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Begrüßung

„Wissen weitergeben  
und voneinander lernen“
Christian Trafoier, Obmann des Imkerbundes

Ich bedanke mich bei allen ImkerInnen und 
Imkern für das Vertrauen bei der Wahl zum 
Obmann des Südtiroler Imkerbundes für den 
Zeitraum 2024-2027 und freue mich darauf, mit 
Euch zusammenzuarbeiten und gemeinsam in 
die Zukunft zu blicken. In intensiver Zusam-
menarbeit zwischen Bund, Bezirken und Orts-
gruppen werden wir unsere Ziele erreichen und 
die Imkerei weiter voranbringen.

Die Imkerei bringt Menschen zusammen, die die 
Leidenschaft für Bienen teilen. In Imkerverei-
nen tauschen sie Wissen aus und unterstützen 
sich gegenseitig in der Königinnenzucht, in der 
Bienenzucht und -pflege.

In Imkervereinen treffen sich die Generationen, 
Jung und Alt tun sich solidarisch zusammen, um 
ihr Wissen über Bienen weiterzugeben und von-
einander zu lernen.

Die Imkerei spielt eine wichtige Rolle im Natur-, 
Tier- und Umweltschutz, indem sie dazu bei-
trägt, die Bestäubung von Pflanzen zu fördern 
und die Biodiversität zu erhalten. Durch den 
Schutz der Bienen leisten die Imkerinnen und 
Imker auch einen bedeutenden Beitrag zur Er-
haltung des Ökosystems.

Die Zusammenarbeit zwischen Imkern, Land-
wirten und der öffentlichen Verwaltung ist ent-
scheidend, um die Bienenpopulation zu schüt-
zen und die landwirtschaftliche Produktion 
zu unterstützen und zu steigern. Gemeinsame 
Programme und Richtlinien können entwickelt 
werden, um die Lebensräume für Bienen zu ver-
bessern und die Bürokratie zu vereinfachen. 

Wir sind Praktiker, nicht Theoretiker. Wir setzen 
wissenschaftliche Erkenntnisse mit unseren 
Bienenvölkern um.

Ich wünsche Euch allen ein erfolgreiches Ho-
nigjahr mit starken und gesunden Bienenvöl-
kern in harmonischer Zusammenarbeit zwi-
schen Imkern und Landwirten. 

Mögen Eure Bienen fleißig fliegen und reichlich 
Honig einbringen!

Christian Trafoier
Obmann des Südtiroler Imkerbunds
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Ehrung 

Ehrung zum Ehrenobmann  
des Südtiroler Imkerbundes
Albert Clementi

Im Jahr 1978 erhielt Albert 
Clementi von einem Imker-
kollegen zwei Bienenstöcke 
geschenkt. 1982 trat er dem 
Imkerverein, der Ortsgruppe 
Terlan-Mölten-Andrian-Nals 
bei. Seine Leidenschaft für die 
Bienen und den Verein war 
groß. Er brachte sich, wenn 
Not am Mann war, immer ein, 
teilte sein Wissen mit seinen 
Freunden und Imkerkollegen. 
Auch Fortbildungen waren 
ihm wichtig. Er machte im Jahr 
1993 die Ausbildung zum Gesundheitswart und 
dem Bienensachverständiger. Die jährlichen 
Lehrfahrten versäumte Albert nie – und die 
Imkermesse in Piacenza war für ihn geradezu 
Pflicht. Besonders das gesellige Beisammensein 

und den Austausch schätzte 
Albert sehr. Von 2002 bis 2009 
war er Bezirksobmann-Stell-
vertreter des Bezirks Bo-
zen-Unterland, von 2009 bis 
2024 Bundesobmann-Stell-
vertreter. Albert legte jähr-
lich nicht wenige Kilometer 
zurück, um an den verschie-
densten Bundes-, Bezirks- und 
Ortsgruppenversammlungen 
teilzunehmen, den Imkerbund 
zu vertreten und weit mehr als 
seiner Passion als Imker nach-
zugehen. Er ist deshalb auch 
weitaus über die Landesgren-

zen bekannt und geschätzt. In der Ortsgruppe 
Terlan-Mölten-Andrian-Nals war er seit dem 
Jahr 1992 Ortsobmann-Stellvertreter, 2016 wur-
de er schließlich zum Obmann gewählt. Er steht 
der Ortsgruppe heute noch vor. 

Meldung  
Bienenschäden

Die Meldung von Bienenschäden 
geht direkt an den Bundesob-
mann  

Anschließend informiert dieser einen Vertre-
ter von VOG oder VIP und diese machen ge-
meinsam mit Imker/in und Gesundheitswart 
eine Bestandaufnahme, um Bienenschäden 
zu erheben.
Bitte meldet eure Bienenschäden, um ge-
meinsam entgegen wirken zu können und Ur-
sachen zu finden.

5 Promille

Bitte unterstützen Sie den Südtiroler Imker-
bund mit ihrer Unterschrift auf der Steuer-
erklärung. Hierfür reicht es aus, wenn Sie in 

Ihrer Steuererklärung (Unico, 730 
oder CU) die Steuernummer vom 
Südtiroler Imkerbund angeben 
und im davor vorgesehenen Feld 
unterschreiben.
Steuernummer Südtiroler Imker-
bund: 81011810215

Richtpreis 2024

18,00 Euro 	  für 1 kg Honig
10,00 Euro 	  für ½ kg Honig
  6,00 Euro 	  für ¼ kg Honig

Kontakt

Büro Südtiroler Imkerbund +39 0471063990 
für telefonische Erreichbarkeit:
Montag bis Freitag: 08:00 - 12:00
Bitte beachten Sie, dass unser Büro zu den oben 
genannten Zeiten telefonisch erreichbar ist.

Neuigkeiten des Südtiroler Imkerbundes
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Info-Blatt des Südtiroler Imkerbundes

Sitz der Geschäftsleitung: Südtiroler Imkerbund, Galvanistraße 38, 39100 Bozen,  
Tel. 0471-063990, Fax 0471-063991

E-Mail: info@suedtirolerimker.it / Internet: www.suedtirolerimker.it
Eigentümer: Südtiroler Imkerbund

Herausgeber: in der Person des gesetzlichen Vertreters, 
der Obmann des Südtiroler Imkerbundes, Christian Trafoier, 

Mobil: +39 338 653 2269, E-Mail: obmann@suedtirolerimker.it
Verantwortlicher Direktor: Markus Perwanger

Genehmigung des Tribunals: BZ. R. St. Nr. 19/97 vom 21. Oktober 1997

Kontrolle 

Kontrolle der Varroamilbe

Wanderlehrer Heinrich Gufler, Bruneck

Im Kampf gegen die Varroamilbe ist die Kon-
trolle des natürlichen Abfalls und nach jedem 
Einsatz eines Mittels von entscheidender Be-
deutung. 

Als Alternative zur Stockeinlage kann die Be-
fallsstärke auch anhand der Staubzuckerme-
thode erhoben werden. 
Ich kontrolliere seit Jahren – wie auf dem Bild 
zu sehen – mit Küchenpapier, das auf die Einla-
ge gelegt (das Papier muss die gesamte Einlage 
abdecken) und mit günstigen Speiseöl getränkt  
bzw. besprüht wird.
Das ist nötig, damit Ameisen und Ohrwürmer 
den Abfall nicht verfälschen.  Sie tragen näm-
lich die auf der Windel liegenden Varroamilben 
davon. 

Monat (täglich) Natürlicher Varroaabfall pro Tag Maßnahmen bei Überschreiten des Grenzwertes
Mai 3 Biotechnische Maßnahmen
Juni 5 Biotechnische Maßnahmen
Juli 10 Vorzeitige Hauptentmilbung
August 20
September 3 Zwischenbehandlung
Oktober 1 Restentmilbung bei Brutfreiheit
November 1 Restentmilbung bei Brutfreiheit

  

Ohrwurm

Milbenabfall

Speiseöl


